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(54) Sandale mit herausnehmbaren FuRbett

(57)  Gegenstand der Erfindung ist eine Sandale, be-
stehend aus einem Schuhoberteil und einer Schuhsohle,
die mit dem Schuhoberteil verbunden ist, wobei die
Schuhsohle aufgebaut ist aus einer Aufiensohle, ggf. ei-
ner Mittelsohle und einem auf der Mittelsohle angeord-
neten FulRbett, das herausnehmbar ist. Gegeniiber her-

kémmlichen Sandalen bietet die erfindungsgemafe
Sandale den Vorteil, dass das Fullbett aus der Sandale
herausgenommen werden kann und waschbar ist. Ent-
sprechende Rastelemente sorgen dafir, dass das Ful3-
bett einen guten Haltin der Sandale hat und beim Tragen
nicht verrutscht.
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Beschreibung

[0001] Gegenstandder Erfindungisteine Sandale, be-
stehend aus einem Schuhoberteil und einer Schuhsohle,
wobei das Schuhoberteil an der Schuhsohle befestigt ist
und die Schuhsohle aufgebaut ist aus einer AulRensohle,
einer Mittelsohle und einem darauf angeordneten
FuRbett, das herausnehmbar ist.

[0002] Schuhe, insbesondere Sportschuhe, weisen
zunehmend aufwendige Sohlenkonstruktionen auf. Der
Sohlenaufbau soll dabei sowohl zur Stabilisierung des
FuRes als auch zur Dampfung beim Gehen dienen. Ub-
liche Sohlenaufbauten sind deshalb 3-teilig und beste-
hen aus einer Auflensohle, einer Mittelsohle und einer
Innensohle. Die Auensohle dient dazu, den Schuh und
denTrager des Schuhes vor Kalte und Schmutz zu schiit-
zen und beispielsweise durch ein geeignetes Profil die
Trittsicherheit und Rutschfestigkeit des Schuhes zu er-
héhen. Zudem schutzen AuRensohlen den Schuh gegen
einen Verschleil der Sohle. Die auf der AuRensohle an-
geordnete Mittelsohle wird haufig daflir genutzt, zusatz-
liche Stabilitdtseigenschaften oder Dampfungseigen-
schaften in die Sohlenkonstruktion einzubringen. Auf der
Mittelsohle ist Ublicherweise eine Innensohle angeord-
net, die dem Tragekomfort des Nutzers dient und zu ei-
nem angenehmen Tragegefuhl fihren soll.

[0003] Bei Sportschuhen, Wanderschuhen und ande-
ren Schuhen, die einer hohen Belastung ausgesetzt sind
und die bei groRRer kérperlicher Aktivitat getragen wer-
den, verschmutzt die Innensohle mit zunehmender Tra-
gedauer, insbesondere durch FuBschweill. Hierdurch
kommt es zu einer Geruchsbildung und einer Ver-
schlechterung des Tragekomforts.

[0004] Teilweise werden deshalb Einlegesohlen ge-
nutzt, die den Schweil? aufnehmen sollen und hierdurch
die Geruchsbildung verringern. Diese Einiegesohlen ha-
ben jedoch den Nachteil, dass sie leicht im Schuh ver-
rutschen und den durch die Innensohle bzw. das FuRbett
bedingten Tragekomfort verschlechtern. Zudem miissen
auch die Einlegesohlen nach einer Zeit ausgetauscht
werden und bieten keine dauerhafte Losung.

[0005] Ein Schuhwerk mit einer Einlegesohle, die ge-
gen Verrutschen befestigt wird, ist aus der EP 0 225 285
B1 bekannt. Die Einlegesohle weist dabei eine |6sbare
Befestigung auf, so dass die Einlegesohle mittels eines
Druckknopfes an der Mittelsohle befestigt werden kann.
Die Druckkndpfe sind zumindest teilweise aus Metall ge-
fertigt. Die relativ filigranen Strukturen haben den Nach-
teil, dass sie bei hoher Beanspruchung leicht beschadigt
werden kénnen. Zudem sind Metallteile in Schuhen zur-
zeit haufig nicht gewiinscht, da sie Probleme bei der Flug-
hafenkontrolle geben kdnnen.

[0006] Anders als bei geschlossenen Schuhen, wie
Sportschuhen, kénnen bei Sandalen auch wenn es sich
um sportliche Sandalen oder Trekkingsandalen handelt,
keine Einlegesohlen eingesetzt werden. Wahrend ein
geschlossener Schuh einen "Rahmen" hat, in dem die
Einlegesohle ruht und hierdurch Halt hat, existiert ein sol-
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cher Rahmen bei Sandalen nicht. Entsprechend hatte
eine normale Einlegesohle in einer Sandale keinen Halt.
Durch den fehlenden Rahmen wiirde die Einlegesohle
hin und her rutschen und daher zu einer erheblichen Ver-
schlechterung des Tragekomforts fuihren.

[0007] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
Sandale bereitzustellen, bei der das FuBbett leicht ge-
reinigt werden kann, gleichzeitig einen stabilen Halt in
der Sandale hat und nicht verrutscht und somit einen
hohen Tragekomfort bietet.

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemal geldst
durch eine Sandale, bestehend aus einem Schuhoberteil
und einer Schuhsohle, die mit dem Schuhoberteil ver-
bunden ist, wobei die Schuhsohle aufgebaut ist aus einer
Auflensohle, ggf. einer Mittelsohle und einem auf der Mit-
telsohle angeordneten FuRbett, das herausnehmbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das FuBbett mindestens zwei Rastelemente auf-
weist, ein vorderes Rastelement an der Vorderseite
des FuBbetts und ein hinteres Rastelement an der
Unterseite des FuRbetts in dessen Fersenbereich,

- die AuRensohle oder die Mittelsohle im vorderen Be-
reich ein Element zur Aufnahme des vorderen Rast-
elementes aufweist und

- die AuRensohle und die Mittelsohle eine Offnung
aufweisen zur Aufnahme des zweiten Rastelemen-
tes, wobei die Offnung durch die gesamte Sohlen-
dicke reicht.

[0009] Weitere Ausfiihrungsformen sind Gegenstand
der Unteranspriiche oder nachstehend beschrieben.
[0010] Die Sohle der erfindungsgemaflien Sandale ist,
wie bei Sportsandalen oder Outdoorsandalen allgemein
Ublich, mehrteilig aufgebaut. Auf einer Aufensohle ist
ggf. eine Mittelsohle angeordnet, die nach oben zur San-
daleninnenseite durch ein FuRbett, das auch als Innen-
sohle bezeichnet werden kann, abgeschlossen wird. Die
erfindungsgeméfie Sandale ist z.B. eine Sport- oder
Trekkingsandale, da das System besonders vorteilhaft
ist bei Sandalen, bei denen durch kérperliche Aktivitat
viel Fullschweill entsteht. Die erfindungsgemafle San-
dale weist in einer Ausfiihrungsform eine Sohle auf, die
nur aus einer Auf3ensohle und einem Ful3bett aufgebaut
ist. Die AuRensohle ist dann z.B. eine Gummisandalen-
sohle.

[0011] Der besondere Vorteil der erfindungsgemafen
Sandale ist, dass das FuBbett leicht, mit wenigen Hand-
griffen, herausnehmbar ist. Wenn das FuRbett ver-
schmutzt ist oder, beispielsweise durch Schweil}, zuneh-
mend zur Geruchsbildung neigt, kann dieses leicht aus
der Sandale entnommen werden. Das herausgenomme-
ne Fulbett Iasst sich dann waschen, wobei es bevorzugt
sogar in der Waschmaschine waschbar ist.

[0012] Nach der Wasche lasst sich das Fuf3bett mit
wenigen Handgriffen einfach in die Sandale zurtckfiih-
ren und sitzt dort sicher und gegen Verrutschen ge-
schutzt, so dass keine Beeintrachtigung des Tragekom-
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forts entsteht.

[0013] Das Fulibett der erfindungsgemaflen Sandale
wird im vorderen Bereich durch ein vorderes Rastele-
ment gehalten, das bevorzugt eine umlaufende Feder ist
aber auch wie das hintere Rastelemente oder &hnlich
gestaltet sein kann. Dieses Rastelement greift in ein Auf-
nahmeelement im vorderen Bereich der Mittelsohle oder
der AuRensohle ein, das bevorzugt eine Nut ist. Im hin-
teren Bereich wird das erfindungsgemafe Fullbett durch
ein zweites Rastelement gehalten, das bevorzugt zap-
fenférmig ist. Dieses zweite Rastelement greift durch ei-
ne Offnung der AuRensohle und ggf. der Mittelsohle, be-
vorzugt im Fersenbereich. Diese Offnung reicht durch
die gesamte Sohlendicke, so dass ein "Loch" in der Sohle
vorhanden ist und nicht nur eine Einkerbung oder Ein-
buchtung. Bevorzugt ist das hintere Rastelement eine
unter der Ferse liegende Auswdlbung, die sich zunachst
mittig verjungt und am Ende wieder ringférmig vergro-
Rert. Zur Konterung des FuRbetts ist die ringférmige Ver-
gréRerung bevorzugt groRer als die Offnung in der Mittel-
und AufRensohle. Wenn die Sandale eine Mittelsohle auf-
weist, weist diese zusétzliche die Offnung auf. Bei San-
dalen, die keine Mittelsohle haben, befindet sich die Off-
nung entsprechend nur in der AuRensohle. Die Offnung
ist bevorzugt eine kreisformige Ausnehmung in der Soh-
le.

[0014] Unter Vorderseite wird jeweils der Bereich der
Sandale verstanden, der sich vor der Fulimitte, insbe-
sondere im Bereich der Zehen und des Ballens befindet.
Unter Fersenbereich wird der Bereich der Sandale ver-
standen, der sich hinter der Fuflmitte, insbesondere im
hinteren Drittel des Schuhs befindet. Die Begriffe oben
und unten sind jeweils relativ zum Boden, auf dem der
Schuh steht, verstanden.

[0015] Das Fulibett besteht bevorzugt aus einem ela-
stischen Material, beispielsweise aus 100% Ethylenvi-
nylacetat (EVA), bevorzugt einem aus einem Stiick ge-
formten EVA-Element. Das Fuflbett der erfindungsge-
maRen Sandale kann zusatzlich gelocht sein und/oder
Einkerbungen aufweisen, um fiir eine Luftzirkulation zu
sorgen und eine Wasserabfiihrung zu gewahrleisten.
[0016] Um das FuRbettin die erfindungemafle Sanda-
le einzubringen, wird das FuRbett nach dem Waschen
von hinten in die vordere Nut eingeflihrt, so dass das
vordere Rastelement in der Nut zum Liegen kommt. Das
Fuflbett wird dann nach unten in Richtung der Aul3en-
sohle gedriickt, wobei das hintere Rastelementin die Off-
nung im Fersenbereich der Mittel- und Auf3ensohle ge-
drickt wird.

[0017] Zum Herausnehmen des Fufibetts wird ent-
sprechend zunachst das hintere Rastelement nach oben
gedriickt, so dass es aus der Offnung befreit wird. Wenn
das Rastelement aus einem elastischen Material besteht
und eine ringférmige VergréRerung aufweist, entsteht bei
einem leichten Druck auf das hintere Rastelement zu-
nachst keine Veranderung. Mit zunehmendem Druck
verbiegt sich die ringférmige Verbreiterung, so dass sie
nicht mehr die Mittel- bzw. die AuRensohle umschliel3t,
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sondern in die Offnung hineingleitet. Wenn das hintere
Rastelement keine ringférmige Verbreiterung aufweist,
ist es lediglich formschllssig gehalten und kann durch
den Druck nach oben leicht aus der Offnung befreit wer-
den, da es nur durch die Reibung von Mittel-und AufRen-
sohle gehalten wird. Das Fuf3bett wird dann nach hinten
gezogen, so dass auch das vordere Rastelement aus
der Nut herausgeleitet wird.

[0018] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen
naher erldutert. Es zeigen

Figur 1:  eine perspektivische Darstellung einer Aus-
fuhrungsform der Sohle vor dem Einbringen
des Ful3betts,

Figur 2:  einen Schnitt durch die Sohle mit eingesetz-
tem Ful3bett,

Figur 3:  eine VergréRerung des vorderen Sohlenbe-
reichs und

Figur 4: eine VergrofRerung des hinteren Sohlenbe-
reichs.

[0019] Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstellung

der erfindungsgemafien Sohle 3 vor dem Einbringen des
FuRbetts 6. Das FuBbett 6 weist an der Vorderseite ein
vorderes Rastelement 7 auf, das hier als Feder ausge-
fuhrt ist. Im hinteren Bereich des FuRbetts weist das
FuRbett 6 an der Unterseite, d.h. an der Seite, die zur
Mittelsohle 5 gerichtetist, ein hinteres Rastelement 8 auf.
Das hintere Rastelement 8 ist oberhalb der Offnung 9,
die durch die Mittelsohle 5 und die Aul3ensohle 4 geht,
angeordnet. Im FulRbett 6 sind zudem mehrere Lécher
12 zu erkennen.

[0020] Figur 2 zeigt einen Schnitt durch die Sohle 3
der erfindungsgemafRen Sandale 1. Dabei ist die Sohle
erkennbar aus der Aufiensohle 4, der darauf angeord-
neten Mittelsohle 5 und dem Fufibett 6 aufgebaut. Im
vorderen Bereich weist die Mittelsohle 5 eine Nut 10 auf,
in die das vordere Rastelement 7 eingreift. Im hinteren
Bereich weisen die AuRensohle 4 und die Mittelsohle 5
eine Offnung 9 auf, in der das hintere Rastelement zu
liegen kommt. Figur 3 zeigt einen vergroRerten Aus-
schnitt aus Figur 2. Dabei ist erkennbar, dass die Mittel-
sohle 5 eine Nut 10 aufweist. In der Nut 10 ist das vordere
Rastelement 7 des Ful3betts 6 angeordnet.

[0021] Figur 4 zeigt eine VergréRerung des hinteren
Sohlenbereichs aus Figur 2. Das FulRbett 6 ist dabei noch
oberhalb der Mittelsohle 5 angeordnet. Die Mittelsohle 5
weist eine Offnung 6 auf. Das hintere Rastelement 8 ist
hier zapfenférmig ausgebildet und weist im unteren Be-
reich eine ringférmige Verbreiterung 11 auf. Durch Drik-
ken des FuBbetts 6 in Richtung der Offnung 9 wird das
hintere Rastelement 8 durch die Offnung 9 gedriickt. Die
ringférmige Verbreiterung 11 verhindert dann, dass das
Fullbett 6 selbsttatig aus der Sohle rutschen kann.

Bezugszeichenliste

[0022]
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1 Sandale

2 Schuhoberteil

3 Schuhsohle

4 Auflensohle

5 Mittelsohle

6 FuRbett

7 Rastelement, vorderes

8 hinteres Rastelement

9 Offnung

10  Nut

11 ringférmige Verbreitung

12 Lécher

13  Einkerbungen

Patentanspriiche

1. Sandale (1), bestehend aus einem Schuhoberteil (2)
und einer Schuhsohle (3), die mit dem Schuhoberteil
(2) verbunden ist, wobei die Schuhsohle (3) aufge-
baut ist aus zumindest einer AuRRensohle (4), ggf.,
einer Mittelsohle (5) und einem Ful3bett (6), das her-
ausnehmbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass

- das FuBbett (6) mindestens zwei Rastelemen-
te (7,8) aufweist, ein vorderes Rastelement (7)
an der Vorderseite des FuRbetts (6) und ein hin-
teres Rastelement (8) an der Unterseite des
FuRbetts (6) in dessen Fersenbereich,

- die AuBRensohle (4) oder die Mittelsohle (5) im
vorderen Bereich ein Element (10) zur Aufnah-
me des vorderen Rastelementes (7) aufweist
und

- die AuRensohle (4) eine durch die gesamte
Sohlendicke reichende Offnung (9) im Fersen-
bereich aufweist zur Aufnahme des zweiten
Rastelementes (8).

2. Sandale (1) gemaR Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sandale bevorzugt eine Sport-
oder Trekkingsandale ist.

3. Sandale (1) gemaR einem der vorhergehenden An-

spruche, dadurch gekennzeichnet, dass das vor-
dere Rastelement (7) eine Feder ist, die in das Auf-
nahmeelement (10) der AuRensohle oder der Mittel-
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10.

sohle (5) eingreift.

Sandale (1) gemal Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmeelement (10) eine Nut
ist.

Sandale (1) gemaf einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass das hin-
tere Rastelement(8) die Form eines Zapfens hatund
vorzugsweise eine unter der Ferse liegende Auswol-
bung ist, die sich in der Mitte verjiingt und am von
der Sohle abgewandten Ende ringférmig vergréRert.

Sandale (1) gemaf einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die ring-
férmige VergroRerung (11) am hinteren Rastele-
ment (8) gréRer ist als die Offnung (9) in der AuRen-
sohle.

Sandale gemal einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Offnung
(9) eine kreisférmige Ausnehmung in der Au3ensoh-
le und ggf. der Mittelsohle ist.

Sandale (1) gemaf einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
FuRbett (6) waschbar ist.

Sandale (1) gemaf einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
FuBbett (6) zusatzlich Lécher (12) und/oder Einker-
bungen (13) ausweist.

Sandale (1) gemaf einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
FuBbett (6) aus einem elastischen Material einstiik-
kig geformt ist, bevorzugt aus EVA.



EP 2 387 899 A1

Fig. 1

12




10

EP 2 387 899 A1

Fig. 2




EP 2 387 899 A1

Fig. 3

: A/ |

A\

1w



EP 2 387 899 A1

Fig. 4

11




EP 2 387 899 A1

des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Eu{op;a'isclt'les
o ) ::tr:ﬁteao"fﬂ:e = Nummer der Anmeldung
e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 11 00 4102

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y EP 1 600 070 Al (EXO ITALIA SRL [IT]) 1-10 INV.
30. November 2005 (2005-11-30) A43B3/12
* Absdtze [0025] - [0058]; Abbildungen * A43B3/10
----- A43B17/18
Y US 2003/140523 Al (ISSLER DAVID C [US])  [1-10
31. Juli 2003 (2003-07-31)
* Absdtze [0025] - [0033]; Abbildungen 1-4
*
y US 5 060 400 A (FINN NORMAN H [US] ET AL) [1-16
29. Oktober 1991 (1991-10-29)
* das ganze Dokument *
Y US 20057034332 Al (MOSCHEL MARILYNN C [US]|1-10
ET AL) 17. Februar 2005 (2005-02-17)
* Absdtze [0040] - [0046]; Abbildung 1 *
Y DE 92 07 287 ULl (ALSA GMBH) 1-10
30. Juli 1992 (1992-07-30)
* das ganze Dokument *
_____ RECHERCHIERTE
Y US 2008/092406 Al (LUDEMANN JOHN F [US]) |[1-10 SACHGEBIETE (PS)
24. April 2008 (2008-04-24) A43B
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 6. September 2011 Cianci, Sabino

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 387 899 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 00 4102

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéahr.

06-09-2011

angefihres Patentdokument Verafentichng 5 trting Versfentiching
EP 1600070 Al 30-11-2005 IT  PD20040044 Ul 28-08-2004
US 2005262726 Al 01-12-2005

US 2003140523 AL  31-07-2003 KEINE
US 5060400 A 29-16-1991 KENE
US 2005034332 AL  17-02-2005 KEINE
OE 9207287 UL  30-07-1992 EP 0571709 AL 01-12-1993
US 2008092406 A1  24-04-2008 CN 101164465 A 23-04-2008

Far ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 2 387 899 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0225285 B1 [0005]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

